
1. Abtheilung. 7. Kapitel, 

Wallerwirthlihaft. 

I. Borbemerkungen. 

1. Einfeitung. 

Obgleich der ehemalige Waldreichthum Litauens oder gar Polens durch 
Abholung und Waldbrände bedeutend vermindert worden und die Bewaldung 

jest jchwächer tft als im deutfchen Mittelgebirge, jo erinnern doch noch einige 

umfangreiche Wälder an den Zuftand, in dem fich früher ungehenere Flächen 
des jarmatifchen und norddeutichen Flachlandes befunden haben mögen. Das 

Gefälle dev Wafjerläufe in den waldigen Bodenfenken wäre oft wohl groß genug für 
die ausreichende Borfluth des verfumpften Geländes, wenn nur die Bach- und 
Flußbetten in guten Zuftand gebracht und in jolchem erhalten wirden. Diefe 

find jedoch mit Wafjerpflanzen verwachjen und durch Einfchwenmien des Sandes 
von den injelartigen, mit Hochwald beftandenen Bodenerhöhungen verflacht, zer- 
jplittern fich daher in ein Gemwirre von Armen, von denen feiner Kraft genug 
bejigt, eine namhafte Wafjermafje nach ftarken Niederfchlägen vder nach der 

Schneejchmelze abzuführen. Schon bei geringen Anfchwellungen wird der niedrige 
Thalgrund auf große Breite überfchwenmt, ohne daß fich eine zur Räumung 
der Hindernifje genigende Strömung ausbilden könnte. Solche Sumpfwälder 
find die Nudnifier und Nikolajewer Waldungen im Memelftvomgebiet, die 
Waldungen von Auguftum auf der Waffericheide zwijchen Memel- und Weichfel- 

Itromgebiet, der Bialowjezer Urwald im Uuellgebiete des Narew und die großen 

Wälder des Polesje. 
‚se häufiger die Neberichwenmungen eintreten und je fehlechter die Bor- 

fluth ift, um jo mehr wandehr fich die Sumpfwälder in fumpfige Geftrüppe und 

ihre Gewäfjer in offene Sümpfe um, die mit moraftigem Boden bis zu größerer 
Tiefe erfüllt find. Beijpiele hierfür Itefewn die Itiederungen dev polnischen Flüffe 

in großer Zahl. Mit der begonnenen Entjumpfung des Bolesje liefert die 

vuffische Negierung den Beweis, daß folche Sumpflandfchaften fein nothwendiges 
Zubehör der üftlichen Stromgebiete find, fondern nur ein Meberreit aus der 

Zeit, al3 für die geregelte Ableitung des Wafjers feine Sorge getroffen wurde, 
und eine Mahnung, diefe Sorge nie und nirgends unbeachtet zu lajfen.
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Am  weiteften vorgefehritten find in diefev Beziehung durch Anlage von 
Meltorationen, Eimdeihungen, Ausbau dev Wafferläufe zur Förderung der 
Landeskultur und Schiffahrt die preußifchen Gebietstheile, am weitejten zurüc- 
geblieben die wuffischen. Eingehendere Angaben hierüber enthalten die Bände Il 
bi3 IV in den Gebietsbefchreibungen betreffs Melivrationen, in den Yluß- 
bejchreibungen betveffs Eindeichungen, Steombauten und Wafferverfehr. 
Nachfolgenden bringen wir einen kurzen Ueberblict über die wichtigiten wajjer- 
wirthiehaftlichen Verhältniffe der drei öftlichen Stromgebiete, fire jedes getvennt 
nach Inland und Ausland, jowie nach den Gruppen 

a) Meliorationen, Eindeichungen, 
b) Stwombauten, Wajferitraßen, 

ce) Zuftand des Hochwafjerbettes. 
Die dritte Gruppe bietet hauptfächlich einen Auszug aus den Angaben 

der „plußbeichreibungen über Abflußhinderniffe und Brückenanlagen, welch’ (e&tere 
wir vorwiegend vom Gefichtspunfte ihrer Einwirkung auf den Verlauf des Hoch- 
wajjers und Eisganges betrachten. Die Stauanlagen werden nur beiläufig er- 
wähnt, joweit fie bejondere Bedeutung für eine jener drei Gruppen befigen; ihr 

Werth Fir die Ausnugung der Wafjerfraft fommt dabei nicht in Betracht. 
Auch die Entnahme des Wafjers für andere gewerbliche Zwecke oder zur ftädti- 
schen Wafjerverforgung, die Ableitung von Abwäflern, die Fragen der Fluß- 

verumreinigung md die Fiichereiverhältnifje fallen nicht in den Rahmen der 

nachfolgenden überfichtlichen Darftellung, jondern werden nur in den Einzel- 

bejehreibungen furz betrachtet. Ein näheres Eingehen auf die Benugung des 
Wafjers für die zulegt genannten Zwecke wiirde der eigentlichen Aufgabe unferes 

Werkes zu fern liegen. Auch hätte dies befondere Unteriuchungen erfordert, weil 
die bei den anderen Kapiteln, namentlich bei Kap. 4 und 5, bezeichneten Quellen 

unjerer Darftellung wenig darüber enthalten. 

2. Wafjerwirthichaftliche Verhältniffe in Prenfen zur Ordenszeit. 

Die ältejten Wafferbauten von Bedeutung in den öftlichen Stromgebieten 
find die Deichanlagen des Mündungsbeekens der Weichjel. Schon vor Ankunft 
der Nittev des Deutjchen Ordens waren die Niederungen jpärlich befiedelt, und 

die Siedelungen müfjfen einigermaßen durch Wälle oder Wurthen gegen Ueber: 
jhwenmung geichüßt gewejen jein. Nachdem fich der Orden im 13. Jahrhundert 

das Miündungsbecken öftlich von der Weichjel angeeignet hatte, nahm die Uxbar- 
machung des verwäfjerten Geländes und die Herjtellung von Deichen vafch zu, 
ebenjo am Anfange des 14. Jahrhunderts im Danziger Werder nach feiner Be- 
figergreifung durch die Deutjchherren. Bei den Deichanlagen führte der Orden 

die Aufficht umd forgte dafiir, daß die von den Koloniften angelegten Deiche 
möglichit gejchlofjene Züge bildeten. Hieraus mag die Fabel entftanden fein, die 
Eindeichung der Weichjel und Ntogat fei 1288/94 nach einheitlichem Plane aus- 

geführt worden. Thatjächlich haben die Bauten bis zum Ende des 14. Jahr: 

hunderts- gedauert, um welche Zeit die drei großen Werder des Mindungsbecens 

in dev Hanptfache mit Deichen gejchüt waren, während die Binnennehrungen


